
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ausgabe 2018/05 Dezember Einfach mehr wissen – für alles, was Sie bewegt. 
 

Und das schafft‘s auf die Frontseite? Ja, weil 
es uns wichtig ist! 

Auf anfangs nächsten Jahres müssen wir teil-
weise in unserer Gastronomie Preisanpassun-
gen vornehmen. Das hat niemand gern und 
auch wir tun uns schwer damit. Und trotzdem 
muss es jetzt nach langer Zeit sein: Materialkos-
ten, Löhne, Strom, Öl und Gas, alles wurde teu-
rer. Und es ist nicht nur das. Nebst einer attrak-
tiveren Menüwahl und -vielfalt kosten auch loka-
le und nachhaltig produzierte Lebensmittel mehr. 
Lassen Sie keinen Frust aufkommen sondern 
geniessen Sie den Moment. 

Liebe Leserinnen und Leser 

Ich schaue aus meinem 
offenen Bürofenster.  
Nein, es friert mich 
nicht: sehe ich in glei-
sender Sonne Bauar-
beiter arbeiten, die Är-
mel ihrer Pullover sind 
zurückgezogen. Hat 
der „Lenz“ die Ad-
ventszeit überholt?  
Ist sie verloren gegangen? Man könnt’s 
auch angesichts der allerorts antreffenden 
Hektik, der inflationären Black Fridays, 
welche sich notabene schon über ganze 
Wochenenden hinwegziehen meinen. Egal, 
lassen wir uns nicht beirren, nicht hinein-
ziehen und nicht lenken. Während Weih-
nachten heute stark kommerzialisiert ist, 
vermittelt die eigentlichen Botschaft von 
Advent und Weihnachten andere Werte: 
Anhalten, still werden, erwarten und sich 
auf ein besonderes Ereignis einstellen – 
auf Weihnachten. Das bekannteste christli-
che Fest hat -nicht nur - mit Geschenken 
zu tun, sondern auch mit der Erfüllung ei-
ner Zusage Gottes an die Menschen: Gott 
wird selbst Mensch und lebt uns das Le-
ben vor. 
Es ist und bleibt: Weihnachten im Rigah-
aus steht vor der Tür. Wir sind im Advent. 
Mit viel Liebe und Freude haben unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter versucht, 
Ihnen einen Märchenwald in unserem Aus-
senareal hinzuzaubern. Lassen Sie Ihre 
Gedanken verführen von einer ruhigen und 
besinnlichen Weihnachtszeit.  
Herzlichst ihr Sandro Ursch, Geschäftsleiter 
 

 

 

Der Seniorenrat vom Rigahaus 
Der erste vom Seniorenrat organisierte An-
lass, unser Lottoabend vom 15. November, 
war ein toller Erfolg. Nach dem Abendessen 
füllte sich langsam unsere Cafeteria. Bei Kaf-
fee und Kuchen, an einigen Tischen wurde 
auch mit einem Veltliner angestossen, genos-
sen über 40 Senioreninnen und Senioren die 
Geselligkeit und man hoffte, dass sich auch 
die Glücksgöttin Fortuna dazugeselle.  

Auch der erste Musiknachmittag mit Mäggi 
Cantini am ersten Adventssonntag lockte zahl-
reiche Mieter, Bewohner und externe Gäste 
an. Besinnliche Musik wird es auch an den 
weiteren Adventswochenenden geben: Am 9. 
Dezember spielt Mäggi Cantini zusammen mit 
Katja Jentsch, am 15. Dezember zusammen 
mit Ruth Michael mit Geige und am 16. De-
zember mit Doris Hold an der Harfe.  

Unser Seniorenrat ist sehr aktiv unterwegs. 
Am 20. November hat er bereits seine fünfte 
Sitzung abgehalten. Beim Empfang können 
Sie sich ein Protokoll abholen.  



 
 

 
Seniorenzentrum Rigahaus. Das im Herzen von Chur.                                      Ankommen und zu Hause sein. 

 

Es war einmal….. 
Von den Gebrüder Grimm 

... ein kleines Mädchen, deren Vater und Mut-
ter gestorben waren. Die Eltern hatten ihr 
nichts hinterlassen und es war so arm, dass 
es kein Kämmerchen mehr hatte, um darin zu 
wohnen und kein Bettchen mehr hatte, um 
darin zu schlafen.  
 
Irgendwann hatte es gar nichts mehr außer 
den Kleider auf dem Leib und ein Stück Brot in 
der Hand, welches ihm ein gutes Herz ge-
schenkt hatte. Es war aber gut und fromm. 
Und weil es so von aller Welt verlassen war, 
ging es im Vertrauen auf den lieben Gott hin-
aus ins Ungewisse. Da begegnete ihm ein 
armer, alter Mann, der sprach:  
 
"Ach bitte, ich bin so hungrig. Gib mir etwas zu 
Essen!" Da reichte es ihm das ganze Stück 
Brot und sagte: "Gott segnes dir!" und ging 
weiter. Da kam ein Kind, das jammerte und 
sprach: "Es friert mich so an meinem Kopfe! 
Bitte schenk mir etwas, womit ich ihn bede-
cken kann." Da nahm es sein Mützchen ab 
und gab es ihm. 

  
Und als es noch eine Stück gegangen war, 
kam wieder ein Kind, das hatte kein Leibchen 
an und fror. Da gab es ihm seins. Und noch 
ein Stück weiter, da bat eins um sein Röcklein 
und das gab es auch noch hin. Endlich ge-
langte es in einen Wald und es war schon 
dunkel geworden. Da kam noch ein Kind und 
bat um ein Hemdchen. Das fromme Mädchen 
dachte: "Die Nacht ist dunkel, da sieht mich 
niemand. Du kannst wohl auch dein Hemd 
weg geben", und zog das Hemd ab und gab 
es auch noch hin.  

Und wie es so stand und gar nichts mehr hat-
te, fielen auf einmal die Sterne vom Himmel 
und waren lauter harte, blinkende Taler. Und 
auch wenn es sein Hemdlein weg gegeben, 
so hatte es ein neues an und das war vom 
allerfeinsten Linnen. Da sammelte es die Taler 
hinein und war reich für sein Lebtag.  
 
Was sagt einem das Märchen vom Sterntaler?  
 
In diesem Jahr schenken wir uns nichts. Dafür 
beschenken wir Menschen die auch in Chur 
leben. Dabei haben wir unsere Mission hinter-
fragt: „ankommen und zu Hause sein.“ Das 
können lange nicht alle behaupten. Men-
schen, die nicht einmal ein Dach über dem 
Kopf haben. Ja, das gibt es mitten in unserer 
Überflussgesellschaft.  

 
Unser Weihnachtsgeschenk im Wert von 
2‘000 Franken geht an den Verein Überle-
benshilfe Graubünden für die Notschlafstelle 
Chur.  
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Imelda meint… 
Heute möchte ich euch 
mal etwas Lustiges zum 
Schmunzeln erzählen. 
Wie ihr wahrscheinlich 
schon wisst, komme ich 
ursprünglich aus dem 
sonnigen Italien. Es ist 
die Heimat des dolce vita, des Cappuccino, 
des Gelato und der herrlichen Pasta. Durch 
meine grosse Liebe bin ich dann in die 
Schweiz gekommen, und den ersten Besuch 
bei meiner damals zukünftigen Schwägerin 
habe ich bis heute nicht vergessen. Da sas-
sen wir also gemütlich bei einem Glas Wein, 
da wurde ich gefragt ob ich wohl noch gerne 
ein Hahnenwasser hätte. Hahnenwasser? 
Was konnte das wohl sein? Ich hatte keine 
Ahnung, wollte aber nicht fragen und bestellte 
mit einem überzeugten und beherzten, ma si, 
mille grazie! 
Eine Sekunde später war ich geläutert und 
gleichzeitig sprachlos- was bei mir ja schon 
Seltenheitswert hat. 
 
 
Führungswechsel 
Unsere aktuelle Stationsleitung auf P1 und 
P2, Manuela Rupf, wird nächstes Jahr Mutter 
– dazu gratulieren wir ihr ganz herzlich! Die 
Leitung wird ab dem 01. Januar 2019 Mario 
Simone Gagliardi, Jahrgang 1990, überneh-

men. Er hat 2017 
die Betreuungs-
funktion für die 

Auszubildenden 
HF und FAGE so-
wie den Berufsbil-
der übernommen. 
 
 
 
  

 
 
 
Hier konnte man also einfach den Wasser-
hahn öffnen und so feines und köstliches 
Quellwasser trinken. Naturreines Wasser, 
qualitativ einwandfrei und ökologisch, besser 
und einfacher geht’s nicht. Ist uns eigentlich 
bewusst, was wir da für ein wertvolles Gut 
haben? 
Hier in meinem schönen 
Alterssitz dem Rigahaus, 
wo ich jetzt zu Hause 
bin, da hat man diesen 
Wert erkannt. Hier kann 
man Churer Wasser mit 
oder ohne Kohlensäure 
bestellen. Es wird direkt 
aus der Zapfsäule in edle 
Glaskaraffen abgefüllt. 
Das Rigahaus freut sich, Ihnen das Churer 
Wasser zu offerieren.  Also dann Prost... 
 
Mit herzlichem Gruss  
Eure Imelda 
 

 

 

Mario Gagliardi wurde in Chiaravalle Centrale 
(Kalabrien) geboren. Nach seinem Abschluss 
an der Universität Germaneto arbeitete er am 
Spital von Catanzaro in verschiedenen medi-
zinischen Abteilungen. 2015 kam er definitiv in 
die Schweiz und arbeitete zuerst im St. Jo-
hannes Stift in Zizers; seit 2016 ist der Hobby-
Fussballschiedsrichter in der „Rigahaus-
Mannschaft“. Mario Gagliardi lebt mit seiner 
Frau in Domat/Ems. Er ist heute stellvertre-
tender Stationsleiter auf P3. Diese Aufgabe 
wird neu Frau Jasmin Behkiskaviyani über-
nehmen.  

Wir wünschen beiden viel Erfolg und Befriedi-
gung in ihren neuen Funktionen! 
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Der Samichlaus war im Rigahaus 
Dass sich der Samichlaus bei seinem Besuch 
im Rigahaus so wohl fühlen konnte wie bei 
sich zu Hause im Scaläratobel, dafür sorgte 
auch dieses Jahr wieder das Team der Haus-
wirtschaft, Mitarbeitende des Technischen 
Betriebs wie auch Mitarbeitende der Pflegeab-
teilungen. Ein herzliches Dankeschön – auch 
vom Nicolaus!  

 

Musik im Rigahaus 
Einen schönen Nachmittag bereitete uns das 
Akkordeon Duo Ruedi und Martha am 10. Ok-
tober und am 28. November spielten die Länd-
lerfründa Landquart auf.  

 
 

Was ist Glück? 

Glück ist gar nicht mal so selten, Glück ist überall 
beschert, vieles kann als Glück uns gelten, was 
das Leben uns so lehrt. Glück ist jeder neue Mor-
gen, Glück ist bunte Blumenpracht, Glück sind 
Tage ohne Sorgen, Glück ist, wenn man fröhlich 
lacht, Glück ist die ruhe, die im Wald ist, Glück ist 
eines Freundes Hand, Glück ist eine stille Stunde, 
Glück hat immer den gefunden, der sich seines 
Lebens freut. Clemens von Brentano. 

 

Termine 

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

 
 
 
 
 

 
Personal: Anita Danuser 
Mieter:  Margrith und Peter Ferchner 
Bewohner:  Gordana Topic 
  Reto Casutt 
  Klara Fischer-Kistenfeger 
  Reto Alberto Scartazzini 

20.12. ab 14.30 h singen Schülerinnen und 
 Schüler aus dem Montalinschulhaus in 
 unserer Cafeteria  
 
22.12. ab 14.00 h Bewohnerweihnachten 
23.12. im Saal unserer Residenz I 
 
31.12. ab 17.00 h Silvesterprogramm. Für  
 das Abendessen hat es noch Plätze  
 frei. Unbedingt reservieren! 

 


